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Nach der Party

Der Hund hat ganz recht.
Wir hätten daheim bleiben sollen.
Der Hund hat ganz recht.
Die Leute geben nichts her.

Der Hund hat ganz recht.
Begrüsste uns zwar, doch mit Grollen.
Der Hund hat ganz recht.
Die Leute sind kein Verkehr.

Der Hund hat ganz recht.
Die Wohnung, der Wein und das Essen -
das alles war drei Stunden
Hundealleinsein nicht wert.

Wir haben drei Stunden des Lebens

vergebens versessen.
Der Hund hat ganz recht,
wenn er mit uns kaum mehr verkehrt.

Dieter Höss

Limericks

Auf ein Wort

Das Tier und wir

Die
allseits beliebte Weinbergschne¬

cke trägt ihr Haus mit sich. Ergo ist
sie ein Haustier. - Ganz im Gegensatz

zum Hund, der bestenfalls ein Hüttentier

ist, was derVolksmund jedoch mit einer
erstaunlichen Hartnäckigkeit ignoriert.
Menschen reden manchmal komische Dinge,

Halbwissen ist ganz starkverbreitet. Über
Unwissen weiss man zu wenig.

Der Bär ist ein Höhlentier. Die früheren
Höhlenbewohner hielten ihn als Haustier,
was heute schwer denkbar wäre. So ein Bär
brummt doch. Der Nachbär würde
reklamieren und den Bären schlimmstenfalls er-
schiessen. Nein, das geht nicht. Darum
leben Bären heute vornehmlich in der Wildnis,

am liebsten im Bündnerland. Die Welt
ändert sich eben und auch Nachbären passen

sich an, sind also keine Haustiere mehr.
Viele Tiere gelten gemeinhin als Haustiere,

obwohl die wenigsten Menschen sie auch

nur einmal in ihr Haus lassen würden. Das
Hausschwein zum Beispiel. Viele fänden so

was ekelhaft in ihrer Wohnung. - Ein
Schwein hält man doch dazu, es früher oder
später zuverspeisen. Wobei: Chinesen essen

ja auch Hunde. Appenzeller angeblich auch
(also, Appenzeller essen Hunde, sie verstehen).

Und in Peru isst man Meerschweinchen,

und das nicht nur in den Küstenregionen.

Seepferdchen haben Glück.
Sie sehen: Viele vermeintliche Haustiere

landen auch im Kochtopf. Früher hatten sich
Haustiere noch sicher gefühlt, heute sind sie

vorsichtiger geworden, nicht mehr so
vorwitzig. Die Zeiten ändern sich eben. Es gibt
übrigens auch immer weniger Hausfrauen.
Und Tausende von Wildtieren sind Gerüchten

zufolge gar nicht mehr wild. Daher ist es

auch gar nicht mehr so exklusiv, so archaisch,

Wild zu essen. Theoretisch kann ein
Haustier wilder sein als Wild. Und besser
schmecken, mit ein bisschen Kräuterbutter.

Womit wir - Kräuterbutter scheint eine
hervorragende Überleitung zu sein - wieder
bei der Schnecke wären, irgendwie. Hierzulande

ist die Weinbergschnecke ja geschützt.
Und das ist gut so. Die könnten ja gar nicht
flüchten, diese armen Kreaturen, wenn sie

ein Gourmet einsammeln wollte. Vermutlich

hat sich vernünftigerweise der
Tierschutzverein für dieses Gesetz starkgemacht.
Sehr wahrscheinlich. Oder der
Hauseigentümerverband.

Jürg Ritzmann

Richtigf

Ein Brieftaubenzüchter aus Katzenbach,
umgeben von Tauben und Spatzen, sprach,
wenn die Tauben laut gurrten
und die Nachbarn draufmurrten:
Mich stört auf dem Dach mehr der Spatzenkrach.

Es wurde ein Gockel aus Stürzelbach
am hellen Tag bei jedem Bürzel schwach,
was die Bäuerin schätzte!
Was sie deutlich verletzte:
Der Bauer stieg nachts jedem Schürzel nach!

Ein Goldfisch begrüsste in Weyer,
naiv, wie er war, einen Reiher,
der dort, was er erwischte,
aus dem Gartenteich fischte,

sogar noch als seinen Befreier!

Dieter Höss

Igitt! Sprach ein Fräulein aus Schmitt
zum Frosch, der ins Bett zu ihr glitt
und als Prinz sich erwies.
Niemals wurde sie dies
Gefühl leisen Ekels ganz quitt!


	[s.n.]

